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als der termınus DOST GuEM der Entstehung des
Buches betrachtet.Zur Sıtuationsbestimmung Es wuürde weIılt führen, hıer die dazu SC=

Roderick MacKenzıe brachten Argumente wiederzugeben. Es handelt
sıch dabe; eıne Kombination VO sprachli-
chen Argumenten (Aramaısmen un Neologis-Der kulturelle un relig1öse INCN, dıe das Hebräische der Mischna CO
nehmen), Von Hınweısen aut die Zıtierung ande-Hıntergrund des Buches IJ ob
LKGTr biblischer Bücher (besonders Jeremıia) un:
VO  - inhaltlichen Indizien (das Wıssen die
Problematik der Strate un: des ungerechten Le1-

Dıie Entstehungszeıt dens, das ın Israel nach der Erfahrung des Exıls
aufkam). jener FeYMINUS könnte och eit-

Es grenzt Übermut, das Buch IJob ın ıne W as spater aNgESCLIZT werden 1n dem Sınne, da{fß
estimmte eıt un einen bestimmten Raum das Buch nıcht VOT 500 VOT Christus entstanden
sıtuleren wollen. Als Entstehungszeıit des 1St Haggaı un der Proto-Sacharja bezeugen in
Buches wurde tast jede Periode 7zwıischen der eıt der eıt des Wiederautbaus des Tempels die
des Mose und der eıt des Hellenismus VO Entstehung eiınes Zukunftsoptimismus, auf den
ırgendeıiner wıissenschafttlichen Autorität G 1n der ersten Häilfte des üuntten Jahrhunderts (bıs

ZUur eıt des Nehemı1a) Entmutigung un: Demo-schlagen. Nıcht orofßs 1St die Auswahl, WEeNnN S

sıch den geographischen Ort des Buches ralisıerung tolgten. Daher scheint die eıt ZW1-
handelt,; aber auch hier können WIr nıcht Sanz schen 500 un 445 VOT Christus die wahrschein-

ıchere tür eın solch radıkales und bohrendessıcher se1ın, da{fß 65 ın Palästina geschrieben WUurTr-

de Dıie Theorien, die besagen, da{fß das Buch Fragen se1n, WI1€e es das Buch IJob darstellt.
ursprünglıch nıcht auf hebräisch vertafßt worden Möglicherweise mu{ß aber trotzdem das Buch
sel, gehen Ja implızıt davon AaUS, da{fß WIr eınen noch später angESETIZT werden.
nıchtjüdıschen Entstehungsort suchen mussen. och schwıeriger un unsıcherer ist es, eınen
Hıer besteht aber die Getahr eınes Zirkelschlus- Feyrmınyus Aante GUECM bestimmen. Hıerzu o1bt
SCS° Aus dem Stil un dem Inhalt des Buches einen ernsthaften, allerdings negatıven Hın-
versuchen WIr autf Entstehungsort und _zeıt weIls: Im Buch Iob tehlt jede Spur eınes helleni-
schliefßen. Haben WIr dann aber auch das Recht, stischen Eınflusses, der dagegen 1M Buch Jesus
umgekehrt argumentieren, mıiıt Hılte jener Sırach (etwa 200—175 Chr:) sehr deutlich ist,
Hypothesen über Entstehungsort und _Zeıt die sıch 1aber auch ın der Art un VWeıse, w1e der
vielen dunklen Stellen des Textes klären der Autor des Buches Kohelet (Miıtte des dritten

interpretieren? Jahrhunderts?) seıne Probleme tormulıiert, nach-
Jedenfalls 11l der Autor dieses Aufsatzes jener weılsen aßt Iob 1St also VOT der eıt eınes

solchen Einflusses anzusetIzZen, der ach etwa 300Herausforderung der rage ach Entstehungsort
un:! Entstehungszeıt des Buches IJob mıt otfenen VOT Christus in Palästina vorherrschend wurde,
Augen entgegentreten, ohl wıssend, wiıeviel sıch wahrscheinlich aber schon etliche Jahre VOT-

Übermut damıt verbunden 1St un: WwW1e sehr 1L1all her bemerkbar machte. Man ann also die Ent-
dadurch Getahr läuft, den vielen Hypothesen stehung des Buches sehr wahrscheinlich ZWI1-
un Spekulationen NUuUr och iıne weıtere hınzu- schen 500 un 3 5( Chr 9 und der

Vertasser dieses Auftsatzes tendiert hıer eherzufügen. Er annn für die Meınungen, die hıer
ZU Ausdruck bringt, nıcht mehr als eıne be- einem trüheren Zeitpunkt ın dieser Periode als
stiımmte Wahrscheinlichkeit beanspruchen, VO  e eınem spateren

Dıie rage nach dem Entstehungsort 1STt wenl1-der 1aber hofft, da{ß S$1e solıde begründet Ist
Mıt einıgen allerdings bemerkenswerten Aus- CI wichtig, ann allerdings aufgrund sprachlı-

nahmen, die das Buch der eıt VOT dem Exil cher Hınweise leichter beantwortet werden. Ein
1mM untten Jahrhundert das WTl lange VOT derzuschreıben, welst die orofße Mehrkheıt der

Wıssenschafttler, die sıch mıt dieser rage be- nationalıstischen, auch sprachlichen FErwek-
schäftıgen, der eıt ach dem Exıl [ )Jas heißt kungsbewegung der Makkabäerzeıit geschrie-

benes Buch konnte 1Ur auf iıne kleine Leser-Die eıt des sechsten Jahrhunderts VOTr Christus,
als das olk Israel in die Verbannung 7InNg, wırd schaft 1ın eiınem sehr begrenzten Gebiet hotten.
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Es 1St sehr wahrscheıinlich, daß das Buch ın der führt wurden un: die Bevölkerung sıch VO
kleinen Provınz, die Judäa nach dem Exil MOS politischer Agıtatıon ternhielt un: auch nıcht
den Wäal, wIr 1n eiınem Umkreis VO etwa Autstand dachte, lıeßen die toleranten Perser dıe
vierz1g Kılometern rund Jerusalem geschrıe- Juden «ıhre eıgene Schau abhalten». Es gab ZWAar
ben worden 1St Es 1St anzunehmen, da{ß eınen persischen Gouverneur 1ın Jerusalem, den
der Vertasser eın Einwohner VO Jerusalem Wal, vpeha, der dem Satrap VO Syrıen unmıiıttelbar
esonders dann, WwWenn das Buch nach dem Wıe- unterstellt WAar, aber die einzıgen Gouverneure,deraufbau der Stadtmauer un! der Befestigung deren Namen WIr kennen, Serubbabel un Ne-
der Stadt 1mM Jahre 444 Chr. geschrieben seın hemıia, gehörten selbst der jüdischen Gemeın-
sollte. Ich übergehe jer die verschiedenen Hy- schaft Es gxab natürlıch auch den Hohenprie-pothesen, da das Buch Iob eıne Übersetzung SVr des Tempels Jeschua un: seıne Nachtol-
4aUus eıner anderen Sprache, VOTr allem AdaUS dem SI — deren Autorität un: Stellung otffiziell Nner-
Arabischen sel, denn keıine VO ıhnen scheint kannt SCWESCH seın mussen. Und wenı1gstens
plgusibel se1n. eiınmal hören WIr VO eiınem «königlichen Beaut-

tragten», dem Schreiber Esra, der ermächtigt
worden WAafr, «das Buch des (Gesetzes (sottes»Der polıtıische Hintergrund verkünden un:! ıhm Geltung verschaffen.

Seit der eıt der Eroberung Babylons durch ber die eıt se1nes Kommens ach Jerusalem
Kyrus 1MmM Jahre 539 W Chr die westlichen bleibt unsıcher, un: scheint Neh 8,9
Proviınzen des ehemalıgen neubabylonischen wahrscheinlich, da{fß T: nıcht Zur gleichen eıt
Reiches persischer Herrschaftt, un: seıt mıiıt Nehemia in Jerusalem WAar
Darıus dem Großen gehörte die kleine Provınz Man kann also die politische Sıtuation des
Judaa der VO Damaskus au regıerten untften Jüdıschen Volkes 1mM süudlichen Palästina
Satrapıe. Durch dıe babylonischen Strafexpedi- persischer Herrschaft als eıne günstıge, Ja als eiıne
tiıonen VO 597 und 588 verwustet un: A0 Teil Sıtuatlon, 1n der CS ıhm gul o1ng, betrachten. Das
entvölkert; wurde das Gebiet ach und ach C wırd dadurch bestätigt, daß ın UNSCICN Quellen
beleht un:! VO Bauern besiedelt, VO  - denen eıne negatıve Propaganda die persischen
einıge geborene Judäer, andere VO Süden her Könige tehlt Jedenfalls Alßt sıch dort tür diese
eindringende Edomiter Zudem zab 65 ab eıt nıchts mıt den Anschuldigungen rüherer
538 den 1ın Mesopotamıen wohnenden un!: ımperialer Mächte W1e€e Nahums Schimpfrede DC-
ZU Teıl auch den ONSLWO sCH Nınıve oder dem Fluch des Psalmisten
Juden eiıne «Heimkehr»-Bewegung 1Ns Land der Babylon (Ps S57 vergleichen. Nur 1M Buch
Vortahren. Wır wıssen nıcht, wıeviele tatsächlich Esther o1bt einen 1Inweıls darauf, da{flß den
VO  S dieser protozıionistischen Bewegung betrof- Juden 1im persischen Reich die Ertahrung des
fen WAarch, 1aber S$1e hielt mehr oder wenıger stark Antisemitismus nıcht ftremd WAaäl, aber 1n dieser
verschiedene Generationen eher phantastıschen Geschichte wurde der Könıg

Es WAar diese Rückkehrbewegung, dıie 1n den Artaxerxes glücklicherweise ZU Verteidiger der
Jahren 515526 Chr. den Wiederautfbau des Juden bekehrt. Besonders ach den rıgorosen

Retormaktivitäten VO Nehemia un Sr hatteTempels auf dem nördlıch der Stadt gele-
Hügel ermöglıchte, 444 Chr. die Provınz Judäa eıne relatıv homogene Bevöl-

Nehemia die Stadt betestigte un NEUuU bevölkerte kerung, ın der die Juden das vorherrschende
Elementun: eıner uns unbekannten Zeıt, wahrschein-

ıch Ende des üuntten Jahrhunderts, mıterlebte,
wIe, durch köniıglıche Autorität bekräftigt, eıne
überarbeıtete Version des mosaıschen (sesetzes T Der yeligiöse Hiıntergrund
e1n- und durchgeführt wurde. Um dıe relig1öse Sıtuation, 1n der dıese Judäer des

Es o1Dt gute Belege dafür, da{fß die persischen üunften Jahrhunderts lebten, richtig beurteilen
Autoritäten nıcht daran interessıiert1 können, mussen WIr volle hundert Jahre eher
terwortenen Völkern NCUC, andere (zesetze auf- Die EKSFCH Jahrzehnte des sechsten
zuerlegen. Vorausgesetzt, da{ß die Abgaben un! Jahrhunderts waren Jahre des Unheıls: 7Zwischen
Steuern entweder 1n Edelmetallen oder ın Na- Z7wWwel Zwangsverschleppungen hervorragender
turalıen, WwW1e das erwartet wurde, eingesam- und vermögender Persönlichkeiten ın den Jahren
melt un: die königliche Schatzkammer abge- 597 un 586 wurde Jerusalem achtzehn Monate
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lang belagert mMi1t ll dem Leıden, dem Hunger der Beschneidung männlicher Kınder als wirksa-
und der Not die MIL solchen Belagerung Miıttel die Gemeınnschaftt zusammenzuhalten
einhergehen Das ländliche Gebiet um Jerusalem un S1C VO  o den Götzendienern abzusondern,
wurde Schliefßlich wurden Tempel sehr wichtig werden Wır haben HCL SCILINSC
Palast unnd Stadt ausgeplündert dem Feuer Andeutungen lıterarischen Aktivıtät die
übergeben und mıiıt all dem zusammenhıng, aber S1C muß sehr

1ne mitleiderregende Gruppe halb ausgehun- SCWESCH SCIN, denn dieser eıt des
v Überlebender mußte sıch, MT MITL dem Exıls wurden verschiedene Materialien IN0l
ausgestattetl, W as S1C aut ıhrem Rücken tragen melt und CS wurden die vorletzte «Ausgabe» des
konnten, durch die syrısche Wüste un das Tal Pentateuchs (die Priesterschrift wurde nıcht VOrTr
des Euphrats entlang für Zug VO ausend Esras eıt hinzugefügt), sehr wahrscheinlich
Kiılometern auf den Weg machen Oftfrt hat INan auch die ZESAMLE deuteronomische Geschichte
die Meınung vorgebracht da GE Stelle WIC (die Bücher Josua bıs Könige) un WEN1SSLENS
1Job 12 25 VO der Überlieterung ber CNCNH CIN1SC der prophetischen Texte herausgegeben
Todesmarsch 1nsp1r1ert SCWESCH SsSC1IN könnte
Das könnte tatsächlich StımMmMmMenN, aber solche Der ehrweisheitliche Hintergrund
Zwangsemigrationen der Geschichte Zur eıt als das Buch I)ob vertafßt wurde OoOnn-
des truchtbaren Halbmonds keıine Ausnahme die Weiısheitsliteratur alten Nahen (Osten
Wır haben Intormation ber die Exilser- auf CLEG lange und ruhmvolle Geschichte zurück-
fahrung der Juden Wır haben 1Ur CINLZC tlüchti- schauen, deren Spuren sowohl be] den
SC Einblicke durch Baruchs Bericht Buch Sumerern als be] den Agyptern 1115 drıtte Jahrtau-
Jeremıa, durch CIN1SC persönlıche Erinnerungen send VOTr Christus tühren Hıer interessie uns
Ezechiels un durch die Klagelieder, die CinN allerdings 1Ur die relatıv Entwicklung die-

SCT Weısheitsliteratur Israel Welche hebräi-theologischer Versuch sınd, dieser unvorstellba-
ren Katastrophe Sınn geben schen Schriftften VE CC Autor zugänglıch

Es handelt sıch hıer die Ertfahrung der un haben ıh wahrscheinlich beeinflußt?
ersten Generatıon der Verbannten, bıs eLtwa 550 Um MmMIt ziemliıch klaren Beıispiel NZU-

Chr Dann eroberte nach dem Tod des großen fangen Er mu{ß siıcher das Buch Jeremia gelesen
Nebukadnezzar (562 Chr R Kyrus die Macht haben, denn grofße Klage über das mensch-
un: wurde VO  - Deuterojesaja eidenschaftlich als lıche Leben Kap 1ST sehr deutlich WE

auserwähltes Instrument und Diener des Herren ustührliche Varıatiıon der Ste]l beı Jeremia,
Z Erlösung SC1NECS Volkes Israe] begrüßt Auf dieser den Tag SCHNEI Geburt verflucht (Jer
die polıtischen Folgen, die diese Machtübernah- 20 14 18) Wenn der Vertäasser des Buches IJob

hatte, haben WIT oben hingewiesen Auf die diese Stelle kannte, muß ETr bestimmt auch den
relıg1ösen Folgen können WITL HU: schließen, weıl Rest der «Kontessionen» der Bekenntnisse des
uns hiıerüber unmittelbare Intormationen tehlen Jeremı1a, einschließlich des sehr starken Protestes
Zum Beıispıel entwickelte sıch sıcher Babylo- VO  e Jer 172 1 #f gelesen haben Schon dieser Pro-
HIM sechsten Jahrhundert der synagogale GEST Mag ıhm CI Ermutigung SCWESCH SC1IN,
Gottesdienst den Bedürfnissen ach den und TOoMMen un yottesfürchtigen
gemeınschaftlichen Rıtual entgegenzukommen Helden JENLC Klagen un Vorwürfe legen, die
Wır können allerdings nıcht SCNH, dafß die- SECIL der elit LICU be] den Lesern
SCIN Ziel spezıelle Gebäude errichtet oder aANSC- tiefen Eindruck hinterlassen un! S1IC Sar gC-
pafst wurden DPs 137 schildert offensichtlich C1- schockt haben uch Jeremia WAaTr persönlıch
Hen Gottesdienst freiem Hımme] ter ohne Schuld und lıtt durch den Unglauben SC1NC5

Stromes oder Kanals Er wırd vermutlıch Volkes un: Il dessen Sünde Er WAaT ein

allerdings truh Periode entstanden SC1LMN unschuldiges Opfter kollektiver Schuld C alter
un: vertrauter Gedanke be] den Semıiten, denEs o1bt keinen 1Inwels dafür, da die Ver-

bannten JE anderen Stelle als dem «Ort, (und Ezechiel) Spater zurechtzurücken un AUS

den der Herr, dein (sott gewählt hat» anfıngen, dem Denken der UÜberlebenden der Katastrophe
Tempel bauen oder Opfter darzubrin- vertreiben suchte (Jer 5129{; E7z 18 Das

sCH Vermutlich die deuteronomischen heißt daß dıe << UNSCIC (Generatıiıon» aut JENC alte
Speisegesetze schon bekannt un S1IC sollten Lehre zurückgriff ıhre CISCILC vermeıntliche

Unschuld un auch implizıt die Ungerechtig-mmen MItL der Einhaltung des Sabbats un:
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eıt des s1e stratenden Herrn hervorzuheben. Buch der Sprichwörter wiıdersprochen: «Wer
Natürlıch multe Autor 1ın seınem Versuch, den Geringen bedrückt, schmäht dessen Schöp-
das Problem des Leidens des Gerechten in seiner ter; ıh ehrt; Wer Erbarmen hat mıt dem Bedürt-
schärtsten orm darzustellen, be1 seınem Helden tıgen» (14,31) ‚«Wer Erbarmen hat mıt dem

Elenden, leiht dem Herrn; CI wırd ıhm seınejede Solidarhaftung ftür die Sünden eınes Volkes
oder eıner Famillie ausschließen. Wıe WIr wıssen, Wohltat vergelten» (Spr ON vgl
tat Cr das dadurch, daß Ijob als Nıchtisraelıit 6,8,19; LA UuSW.). uch WwWenn Armut also

unverkennbar eıne Art Leiden ISt, 1St S$1e nıchtdargestellt un:! betont wurde, gebe keine
ungesühnte Sünde ın seıner Familıe, dıie seın notwendigerweise eın Zeichen VO (sottes Miß-
Leiden verursacht haben könnte (vgl IJob 165) allen, denn ıIn Wirklichkeit sınd die Armen seıne

besonderen Freunde. Wenn das aber für dieAndere Texte, die unscrem Autor geholten
haben mOgen, klaren Einsichten gelangen, Armut oilt, weshalb sollte CS ann nıcht gleicher-
könnten die Weisheitspsalmen, besonders die welse für Krankheit oder Verfolgung oder für
Psalmen i S un! 73 se1In. Natürlich 1St eıne andere Art des Leidens gelten, die tradıt1o0-

möglıch, dafß der dieser Psalmen Jünger als nell als Folge der Sünde oder als Strate der
das Buch Ijob iSt; VOTL allem dann, Wenn CI Torheıt betrachtet wurden.

Die Psalmısten, aut die WIr uns 1er bezogenverfaßt wurde, die 1im Psalteriıum vorliegende
Sammlung VO Psalmen einzuleıten. ber auch haben, kämpften darum, Z7wel ziemlıich verschie-
dann oıbt dieser Psalm eıne alte Tradıtion un:! dene un: Z Teıl wıdersprüchlıche Lehren
Lehre wiıeder, wenn CIr unbeıirrbar un: bestimmt oder Anschauungen ber das moralıische Uniiver-
das Prinzıp der Vergeltung 1ın diesem Leben AA SUIl, iın dem menschliche Wesen leben, mıteln-
Ausdruck bringt, als ob nıemals Zweıtel die- ander versöhnen und ıhnen gerecht WCI -

den Die tradıtionelle VWeısheıt, die ıhnen über-SC Prinzıp bestanden hätten und CS keine Pro-
bleme mıt seıner Gültigkeit vabe: «Alles, W as SIl lıefert worden Wal, die S$1e weıter tormulıjerten
tut, wırd ıhm (dem Gerechten) gul gelingen. und weıter überlieferten, wurde als das Konzen-
Nıcht die Frevler Da Dieses Prinzıp wiırd raı der menschlichen Erfahrung VO (Generatı1o-
einfach als eıne offensichtliche Wahrheıt, die Hen betrachtet. Man nahm d  9 dafß S1e aut eıner
keıine eweılse braucht, ausgesprochen. Psalm Grundlage des «trial an! CITOILI>», des Lernens AUS

S25 dagegen beruftt sıch auft die Erfahrung: Versuchen un Irrtüumern, un! aut dem erfolg-
reichen und verıtızıerten Experiment beruhte,«Fınst WT ich Jung, 1U bın iıch alt, nN1ıe cah iıch

einen Gerechten verlassen och seıne Kinder der Erkenntnis der Prinzıpien der Ord-
betteln rot >> Hıer wurden WIr dahın tendie- Nuns und Kausalıtät, ach denen die Welt funk-

tıonıert, gelangen. Das heifßt Man meınte,en Sagch, da der Psalmıst entweder eın
ziemlich yeschütztes Leben gelebt hat oder da{fß diese Weısheıt die Frucht eınes Lernens und
besonders blınd Hr die Wirklichkeit ıh Argumentierens posteri0r7ı se1. ber HVT -

meıdlicherweıise vingen einıge Überlegungen dererum Wr Seın Spruch 1sSt nıcht NUur NalV, 1sSt
auch esonders gefährlıch, denn Wenn seıne Auf- Weısheıt über die materielle Welt hınaus, sıch
merksamkeıt gezwungenermaßßen aut eınen e1In- mıt Fragen der Ethik un der Moral auseinander-

So schlichen sıch theologische a-pr10-Menschen gelenkt worden ware, dessen
Kinder betteln mufßten, wurde A versucht se1ın rı-Prinzıipien eın w 1e die Einzigkeıt des (sottes
132  He «Gerade das zeıgt EDr Stelle, Israels, seıne Allmacht un! seıne Alleinursäch-

ıchkeıt, w1e VOT allem seın Bedachtsein auf Ge-da{ß der Mannn nıcht gerecht 1St. » [)as WAar dann
auch dıe Falle, autf die die Freunde Ijobs herein- rechtigkeıit un: seıne Verurteilung des Unrechts
tielen. Denn über das (legitime) relig1öse Prinzıp un: der Unmoral: aut dem Boden der Bundes-
«\Wer sündıgt, wiırd eıden» hınaus machen S$1e theologıe un: au der kollektiven Erfahrung, dıe
einen atalen weıteren Schrıitt, indem S1e hinzufü- Israel mıt der Gottheıt machte, gewachsene
sCH «Und wer eıdet, mu gesündıgt haben.» Glaubensgrundsätze. Da die Psalmisten un:

Weısen, mı1t denen WIr hıer tun haben,Man erinnere sıch hiıer das 1n Joh 2,1—3 VO  e}

den Jüngern Jesu aufgeworfene Problem un: ZuUuerst Israelıten und erst dann Weıse I1l,

daran, w1e er dieses Problem zurechtrückte. strebten S1€e natürlıiıcherweıse danach, hre ber-
Um 1er den Weısen gerecht werden: Der ZCEUZUNSCH 1in eıner Synthese vereınen.

Übertreibung, dıe jenes Prinzıp ISt, wurde implı- Der tietste un: gleichzeıt1g der der Wirklich-
”Z1It und dennoch entschieden Z Beispiel 1mM eıt nächste der Weisheitspsalmen 1st Psalm 7D
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der Hobs Sıcht der Problematik und wenıgstens einer ziemlich allgemeinen religiösen Erfahrung
einen dramatischen un: indıividualisierten Aus-die Rıchtung, iın der iıne Lösung gesucht werden

könnte, vorwegnımmt. Der Psalm 1St als eiıne druck verlieh. Die zweıte Alternatıve scheıint VO

der kultischen Eıgenart un: VO kultischen ZielDanksagung eınes Mannes, der erfolgreich eıne
Glaubenskrise überwunden hat, tormulıiert. Ge* des Psalteriums als Ganzem her die wahrscheıin-
genüber der Wohlhabenheit un: der Macht der ıchere, 1aber 1n beiden Fällen haben WIr mıt
Abtrünnıigen un! Frevler 1MmM Gegensatz Zu eiınem ext tun, der sehr ohl das Buch Ijob
eiıgenen Elend und DA eigenen Schwäche be- beeinflu(ßt haben MNag
schlichen ıh ernsthafte 7 weıtel darüber, ob der usammentassend können WIr Sagch, da{fß die
Herr tahıg un: willıg sel, seıne Bundesver- Erscheinungszeıit des Buches Iob für die Jüdi-

sche Gemeinschaft eıne eıt der Krisen un! dessprechen halten. Dıiese Skepsıs drohte seıne
agg10rnamenNnto Waäl, eıne Zeıt, in der 'eine alteLoyalıtät gegenüber der Religion der Väter un:!

Vortahren untergraben. iıne doppelte ıhm Welt 1MmM Verschwinden Wr und eıne CUE Welt
VO (sott geschenkte Einsicht CLLECTE ıh und darum kämpfte, geboren werden. FEhrwürdi-
stellte seınen Glauben wieder her erstens die DC, als heilıg und ew1g erscheinende relıg1öse und
Eınsıcht, w 1e ÜünrzZz das Wohlergehen der Abtrün- soz1ale Strukturen brachen INMCNH, un die

Überlebenden muften lernen, sıch aNZUPDPaSSCHnıgen 1st un! w1€e schnell ıhr Unglück tolgt,
zweıtens das Wıssen die Fortdauer der e1ge- un: in eıner Welt ıhren Weg finden.
nen Beziehung Z Herrn, dıe eın größerer Deshalb WTl 65 auch notwendig geworden, die
Schatz als aller materielle Reichtum 1St alte Theologie mıt iıhrem eintachen Verständ-

Es 1St schwer testzustellen, ob dieser s 73 eıne N1S VON Belohnung un: Vergeltung überprü-
konkrete Krise iın der Lebensgeschichte eınes ten Es 1St gerade diese Aufgabe, die das Buch
Menschen, der tatsächlich gelebt hat, wiederg1bt 1Job, INIMNECIN m1t anderen Aufgaben, in An-
oder eher eıne lıturgische Komposition ist; die oriff nımmt.

MAcKENZIEDiese Auffassung stimmt 1M wesentlichen miıt den
Schlufstolgerungen übereın, denen Leveque be1 seiner
Erörterung diıeser Problematık kommt: Leveque, La ata- 911 geboren In Kanada. 1928 Eintritt 1ın den Jesuitenorden.

Promotion Z Doktor in den Bibelwissenschaftentıon du lıvre de Job Supplements Vetus Testamentum 37
206—-219 Seiner Meınung ach entstand der oröfßste Päpstlichen Bıbelinstitut. 1963 1969 Rektor dieses Instıituts.

Teıl des Werkes die FElihureden und das Kap 78 wurden Vertasser des Abschnittes ber das Buch Ijob des Jerome
Biıblical Commentary. Emeritierter Protessor tür Ites Le-spater eingefügt 7wischen der Zeıt der Tätigkeıit des Proto-

sachar]ja und des Maleachı. stament! Regıs College 1ın Toronto. Anschrıitt: Regıs
College, KD St Mary Street, Toronto, Ont M4Y 2R5%
Kanada.Aus dem Englischen übersetzt VO Dr arel ermans
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